
Buch besp rech ungen 

Holger [lotb, Die Gre".U ll des A rbeusrer/m 
alls karteI/rechtlicher SIcht , Frankfurt u.. M ./ 

BernlNew YorklParls t990 (Peter Lang Ver­

kg), <04 Smen , DM 7j ,-

Tarlfau/onomle ,md Kllru!lrecht : Re/erdte 
emer F/W- Vuanstdltung , Kölnl Bnlinl Ronnl 

MJinclJen (Carl Hryma"'H Verlag ), JJ SeI­

ten, DM 4°,-
Herberl Kronke, Regl/lieTllngen al/f dem Ar­

bmsmarkt . KernbereIche des ArbmsrechtJ 

/m internationalen Verglc.dJ, Baden-Baden 

1990 (Nomo< Verlagsg~sell""41), 440 Seilen , 
DM 98,-
ChYlSloph F. Biicbumallnl H elml<1 N i l/manIJ 

(Hg.), Mehr Arbeu durch w emger Recht ? 

Chancen lind Rljiken der Arbewmarktf/eX I­

biliJlenmg, Berlin 1990 (ed,tIOn Hgma Ramer 

Bo/m Verl"g), JO] Selli:n, DM Jj,-

Besonders im Arbcilsrechl weisen die Aus­

eonandersc.:wngen über di~ Einbeziehung 

von T.rifvenrägen in den Anwendungsbe­
reIch von Kancllverbolcn und Deregulierung 

bzw. Flexibilisl ... rung ähnl iche Argument.,-

1l0llsmUSlcr auf. Belde. Kanellrecht und Oe­
regulierung bzw. Flexibilislcrung, erstreben 
etn bestimmtes angenommenes Optimum 

wirtschaftlichen I-hndelns. Zur rechtlichen 

ReslrikLion von Kartellen heißt es belsplel­
hlft In der Begründung zum Entwurf des 

GWB, dieses solle "die Freihell des Wettbe­
werbs sicherslellen und wlnschafthche 
Macht da beseitigen, wo sIe die Wirksamkeit 

Je~ Wellbewerbs und die ihm innewohnen­

den Tendenzen zur Lcistungsstcigerung be­
eimrächugten und die bestl'nögliche Versor­

gung der Verbraucher In Frage stelh.'. Es ,St 
mcht zulctzl die Betonung der schu12.würdi­
gen Interessell von Drinen, scten es Konsu­
menten oder Arbettslose, die den Debatten 

I Zjr , nlch Immeng&.lMtJ;IMlcker. GWB. Rdnt. I dM' Ein­
IClrunK_ 

über den Sc\lUIZ des freien WCl1bewerbs und 

der Beseitigung vOn angcblich wlrtschafLs­

hemmenden Regulierungen und Rlglditäten 
besondere Aulmerksamkeit und Vehemenz 

verleihen. Der -suggesllve Charme" dieser 
Argumentation speisl sich »aus der UlOpie­

versprechung einer fr"ien Gesellschaft., so 
dlß sich Jede Gegenposilion •• ul die Rollt: 

deSjenigen festgelegt (s iehI), der gegen Frei­
hel( und EUizienz einen naturWidrigen Zu· 

stand verteidigt . ' . 

Trotz dieses strukturellen Feldvorteil" Sind 
2uch diese DIskUSSIOnen von bestimmten 
KonJunkluren abhang,g; die über Dcrcgulic· 

rung WIrd - worauf Büc!ltem,ann/Ncumann 

In ihrer Einlcllung mit Belegen berens aus 
den 20er und Joer Jahren hinweIsen (5. 15)­

zu Zelten WIrtschaftlicher Krisen geführt, die 

über die Wwbcwerbswldrigkell von Tarif­
vertrageo d~nn, wenn mit ihrer Hilfe auf 
Ileue ()roblemb,gen oder Bcdt.irfnis,~e reagIert 

wird. 
D,e EntWICklung der IUrJ~lISchen Ausclnan­

dersetzu ng über die kartcllrechdiche Einord­
nung von Tarifvertragen läßI sich auch ln­
hand der von Poth verarbeiteten einschlägI­

gen LlIerltur gUI naclwoll~.lehen. Die ent­
sprechendcn Beiträge Slammen im wesentli­

chen aus den 60er und 70er Jahren. d .mals 

u . ~ . entstanden Im Zusammenhlng mil der 
A rbeilSzell ln GaslStlllen bz w. mi t Bese!­
zungsrcgeln Im Rahmen von R:uion.li slc­

rungsschu12~bkommen. Dics gchon zu dem 
wenigen Pos!l!vcn, d.s sich über POlhs Ar­

bw sagen läßt. 

Ocr Autor bild et zehn F311gruppen, die gut­
~chtlich cincr Prüfung anhand der T;\tbe­

slandsmerkmale der §§ I, 5 und 8 GWß uno 
terzogen werden. Schon h .. :r wären Beden­

ken anzumelden, d:! eInige der analYSIerten 

1 Kinne" Lum S,"hot..t ocr Sch,"uh.::n, FAZ vorn 
17 . ... 199(. S. IJ . 
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50) f'älle für die bundesdeutsche Praxl, burn 
relevant sind. Als interess~nte al<lucllc Ge­
genstände bleiben Tarifregclunt;en über die 

L'ge der ArbellSZelt und der BelTlebsicnen, 
zum Ratlonalisierungs-, Arbeits- und Um­
weltschlltz. 
POlh begInnt damit, das Verh;:ihOls vOn Weu­
bewerbsrecht und T~riiautonomlc her.lUSZU­
arbelIen und kommt zu dem Ergebnis, daß 
betder ver-bSs lIl1gHechllic.he Gcw;ihrleistung 
Im Wege der praktISchen Konkordan~ mIt­

einander In EinkbJlg zu bringen SInd 
(5. 43 CL)). Nach Anslehl des Autors gellle­
ßen Belätigungsformen der Tarifpartner. die 
den Wcttbewerb auf den Gütermarklcn be­
elOlrächugen, regelmäßig Vorr~ng, soweit sie 
für die W3hrung und Förderung der Arbells­

und WirrschJftsbedingungeu geeIgnet und 
uncrEißlieh sJOd (S. 48 L). Eine eme Konkrc­
tislerung crhhn diese Gcnerllkbu,t! durch 
ihre Anwendung auf die eingangs gebildeten 

Fallgruppen , So vermag Poth beIspielsweise 

bel tariflichen Bestimmungen zllr Lage dcr 
Arbeitszeit kein Rcgdungsmandat der Ta.rif­
plrtelen zu erkennen, w"il beirIebliehe Nut­
~ungs- und L.\dcnÖff n.ungszelt~n von diesen 
bIslang nicht geregelt worden sCien (5.10). Es 
erscbelnt zwcifclhllt, ob der TarIfautonomie 
Anwendungsbereiche "Hein desh~lb e!llZO­
gcn werden kon oen, weil noch kein ('JI( spre­
chender Regc1ungsbedarf bC>tond. SCHIer CI­

genen Argumcmallon fol gend, hah der Ver­

fasser ~uch eme unternehmensübergreifende 
Festlegung von Jktriebsferlen n!CllI mehr 
durch An. . 9 Abs. 3 GG gedeckl (5. I J)' Diese 
Auff;tSsung könnte konse<juenrerwelSe zur 
Folge haben, daß bel Jusl-ln-Time-Ferllgung 
die erforderlichen Absllmmungcn von Ur­
laubs- und Betriebszeiten von Zuliclerer lind 
Abnehmer dem Kanell"crbot unlerfielen. 
Ein ErgebniS, das. soweH ersichtlich . bel der 
Bewaillgung der rechtlichen Folgen der JUSt­

In-Ti",e- J'enlgung' noch nlc],t erwogen 
wurde. Poth, Überlegungen stimmen jedoch 
mit eIner Au(("sung wenbewcrbsrechdicher 

Kommentarlirerltur uberetn, nach der aus­
schließlich innerbetriebliche ArbeuszeIlrege­
lungen ohne uberbetrIcblichen Bezug zuläs­
sig sein sollen'. 

J Diese A rt;umt'_nt ,ll lö n SCOO,( dit .. \fo rlli:'nbl' .rhl.! bung ('1('$ 
n, ,)rkl wUlsch.ltd i~hen Wcubc .... ·crbsprm7.lps: m Vcri",s· 
il,l.llgSF.i n g" vOn. u5 : \'&1. kl'l\lu:h d.l~.u Schmtd,·Erikst n. 
ArbuR 19? ' . ')7. r 41 fL 

.. gl. (ür eh r Arb t.'l t 'U"cchl :". \.IleI7. 1 J •• ß . \V1gnc f'. ArbuR 
' 990. S. J: ~ S H., N.agdfRjC".sifThns:;: . Der L,cfc:r~'nt on 
lißt. ß.den- ß,dcn 19,.,. 
Immeng,t. m: ImmengJMcnm1.dtcr, GWP. . Rdru l.9l 

} 1.I S I. 

Unabhängig von der g~nlnnt~n Problematik 
der Just-In-Time-Fcrugullg kann diese Lehre 
keine Erklärung d2fur liefern, warum In den 
eFllsprechcndcn Betriebsvereinbarungen zum 
Ladenschluß gerade Weubewcrbsklauseln 
aufgcI10mmen wurden. Die, führt ZU der 
weiteren Argumenta.uon, die gcmcIns~me 

Abstimmung von Bemcbsfenen deswegen 
als unzulasSlg zu erachten, weil über die<e 

Reg.clungen angestrebt würde, Außenseller­
konkurrenl und Verluste bet der Verfolgung 
sozIaler Zwtckc zu vermelden', Auch hin 
WIrd an der PraxIs und den arbeitsrechtlichen 
Grundlagen vorbei gedachl. Denn Außcn.<tl­

ler lVaren über Tarifrc:gdungcn gar nICht er­
faßbar. Erst \'or d,esem Hintergrund Cr­
schließt SIch der Sinn der Wettbewerb kl:\u­
sein in Betrlebsverembarungcn. die ~uf mög­
liche WeHbewerbsvoneilc mcht-tarifgebun­
dener ArbclIgeber rc~glcrtn und über die 
bemebliche Regelung emt AbweIChung von 

den T~ritbesLJmmungen anStreben'. 

OIC pau"chale Beurteilung von Tarifvertra­
gen In POlhs Arbcll läßt di(fer~nzlcrle Aus­
führungen zum Firmentarifvcrrrlg vermIS­

sen. O~neben gehl der Verbsscr auf den Um­

stlnd der elnzel\'t'nraglichen Bezugnahme 
'uf Tlrifregelungcn nIch t ein, obwohl durch 
dieses Instrument die Anzahl der fakusch 
,arifgebundenen ArbeHnehmer mehr als ver­
doppelt wlrd l

. D,,· Besonderheit liegt für die 
vorliegende bnellrcchrliche Problematik 
darin, daß - sowell kemc anderwcHlge Bin­
dung bestell! - arbeilsvtnnglich auch aul 
"fremde- Tarifverträge Bezug genommen 
werden kann' . Weil die IndiviJual\'en.ragli­
ehe Bezugn3hme auf Clnen Tarifvertrag als 
verk ürztc A bsprlchc ubcr den I nhalr des A r­
bellsvcnrages lufgdaßt Wird'·. konnrc so 
durch das Entstehen einer Vielzahl von eln­
l-elvenraglichen Ansprüchen e!ne Wirkung 
erzeugt werden, die der Autor durch d~s 

k"ncllrechdichc VerdikL über bestimmte T~­
rifregelungen gerade ausschließen wollle. 

Dieser Komequtnz lSl 3uch nlchl durch eine 
Übertragung der fi.i.r arb"HsI'enragliehc 
WCllbewerbsverbOlc entWIckelten Lösung 

6 Imß)t'ng', Jn" Immcng;vMr;.1vn~kc.:r. GWB, Rdnr. J9J 
LU 1, I . 

7 Zur P!'O btC"n.l~ll1r tArJr~fldngn B~'flC"b,('Y~n:tnb,ln.Jl} &l'n 

vgl. Oäubi<r. Bß 1~90. S. 1>\6IL, ",ud"". Dll '99 ', 
S_ " • HI. 

S Vg1. KrcuderlWc)'-lnd. O ie' Arbcl u: bc),_ldll,mgcl"l ~n d("f 
BU l'u.l t:S republik DC'tllSdll.and. Du blin 199 1. S 2)1., 

, VgL H;lig('mc , (~ r/ K,·mpen/z.a ,hcnIZtli 1Js·, TVG. Rdnr . S 1 
, .u § J . 

10 Vgl, J·hgem<lcrfKtmpt:nfZ ,:u::h,· rt/ZilitJ s. TVG. 
Rdnr . '1 . iQ rlJ ~ J-

https://doi.org/10.5771/0023-4834-1991-4-501 - Generiert durch IP 216.73.216.36, am 20.01.2026, 06:02:30. © Urheberrechtlich geschützter Inhalt. Ohne gesonderte
Erlaubnis ist jede urheberrechtliche Nutzung untersagt, insbesondere die Nutzung des Inhalts im Zusammenhang mit, für oder in KI-Systemen, KI-Modellen oder Generativen Sprachmodellen.

https://doi.org/10.5771/0023-4834-1991-4-501


(vgl. 5.69, I1 S, '38, '42) 3ul die individual­

vcrtr~gliche Bezugnahme auf Tarifverträge 

zu enlgehen, da der a\s .bh~nglg ßeschähig­

tc' vertragsschließende Arbeitnehmer nicht 
als Unternehmen I. S. v. § I Ab,. I GWB an­

zusehen ist. 

Widerspruche und Unstimmlgkeltcn offen­

baren Sich bel der wcueren Anwendung des 

verfassungsrechllichen Befundes zum Ver­

hältnis zWischen Weltbewerbsrcchl und Ta­

rifautonomIe. Im Hinblick auf larilverlr3gli­
ehe ArbeltSschutzabkommen will POlh dtr 

Tarifaulonomle den VO'l.ug geben (5. j4). Es 

bleibl daher im Dunkeln, warum dieselbe 

Wenung n,cht auch beim Arbcllszcllrccht, 
einem klaSSischen Feld des Afbeitsschutzc~, 

vorgenommen werden soll. Wellerhin müs­

s~n dem AUlor bei der Prilfung der ZulässIg­

keIl von lohnobergrcnzcn, die ebenfalls 

durch An. 9 Abs . J GG geschü!T[ selll sollen 

(S. 54 L). die Grundzüge des Tarifvenrags­

rechts aus dem Blick gekommen sein. Denn 

n~eh dem vOn ihm gebi.ldelen BeIspiel verab­

reden verschiedene Unternehmen Entgelt­

obergrenzen, dnmil der Wellbcwcrb um be­

sonders rare Arbcllskr:ifte nICht deren Ge­

haltsforderungen JIl die Höhe treibt (5 . t4)' 

Allerdings könntn solche Vereinbarungen 

nach der gehenden Rechlslage den Schutz der 

Tarifautononlle überhaupt nIcht beanspru­

chen, da an der bClrdfendcn Regelung keine 

Arbcitnehmerko~liuon micgewlfkt haI. 

Im Verlauf seiner Untersuchung zu den 

.. Grenzen d es ArbeILSrccllls", 111 der er U • .l. . 

d~5 T.1lbcstandsmerkmal der wcttbewerbs­

hemmenden Beschlüsse vOn Unternehmen.,­

vereinigungen gemäß § I Abs. I GWB Inll­

hilfe emcr entsprechenden I nterprel1l1on der 

Befolgung von Tarifverträgen durch tarifge­

bundenc Arbeitgeber für erfüllt anSieht 

(5.90 L), gerät Poth In das Dilemma, daß eIne 

strikte Wellerführung seiner Argumenration 

d~zu führte, daß -der Zus!:indigkeltsbereich 

der Tarifpartner nIcht einmal mehr als die 

Regelung der lohn- und Arbeitsbedingun­

gen zum Inhalt haben dürfe," (S.III) . 

Gleichwohl beh.llt er seine Grundannahme 

der Vermeidung einer Vereinheitlichung des 
Weltbewerbsverhahens bel. Die Ursache 

hierfür liegt dQrm, daß die Arbeil innerhalb 

dcs eng gesteckten Rahmen~ eines jurisu­

sehen Guu.chlens gefangen bleib!. So erlaubt 

der dür[lige theoretische AnsJlz keine Aus­

elnanderscn.ung 11111 den Grundproblemen 

des Wcltbcwerbsrcchts, namlich dem kognl­

liven Verst:lI1dms von Wellbewerb und dm 

en lSprechenden Durchset7.ungsproblemen' I, 

und werden neucrc Erkcnlllnlsse über be­

summte Kooperationsformen zwischen Un­

Icrnehmen und ,nderen wlnsch,ftlichcn In­

SmUIIOnCn nicht ~ur Kcnntnis genommen" . 

In den USA Jedenfalls haben transakcionsko­

stentheorttische Überlegungen zumindeSI Im 

Hinblick ,uf Fusionen ~lIlen Wandel des 

Wellbcwerbsrechls bewirkt'). Nach diesem 

Ansatz Ist die unter Anlllrustaspekten Zu 

beantwonende Frage nicht, IIlWlewelt elll 

Markt vom vonkommen~n Wettbewerb ab­

wClcht, sondern VIelmehr seine Abweichung 

von demjenigen, der die rea len WClIbe,verbs­

koslen berücksIchtIgi". Neben dicsen gnllld­

s:itzlichen Mangeln nehmen falsche Aussagen 

über die Nichtorganislerbarkeu und demzu ­

folge besondert Schutzbedürfllgkell von 

Verbr1ucheflnlercssen" (vgl. 5. 15) mcht 

mehr Wunder. Ger.de die an 3nderen Stellen 

häufig als BeIspIel herangezogenen USA li~­

fern auf diesem Feld viele Gcgenbewelse. 

Viel :irgerlicher ISI aber, daß roth gelegent­

lich Meinungen als allgemein anerkannc hin­

slelh, die mit durchaus UmSlTillenCn lncra­

IUranslch ten beleg! werden. So heißt es 'n 

Fußnote 67 auf S. 26 : nAnerbnlll ISt Jedoch, 

daß die Tarifvertragsp3neien bel der Er[ Lil­

lung ihrer Aufgaben beSlJmmte Grenzen zu 

beachten h:1ben; grundlegend hierzu: Bie­

denkopl, Die Grenzen der TarifaUlonomlc~. 

Der \'or;\ngehende II1hahslecrc SalZ geWlI1nt 

<Crs! durch die Quelle an Bedeutung; aller­

dings WIrd die don venrelcne McillUllg ge­

rade l1Iehl allgemein geleih . Daneben werden 

entgegenstehende Liter31urauifassungen Irl 

den FußnOien zuwei.lcn rüde abqu3Iifi~[lert 

(,'gI. S,64 Fußnolc 175)' 
Die Diskus>ion über die bncllrechtlichc Re­

levanz von T~rifverträgen \\'lfd nICht nur -

\Vle bel Poth - Jn Dls~en3tlOnen, sondern 

auch III promlllCnL bcsetzlCn Tagungen ge-

1) Vgl. Nopt. Wettb<weTbsbes(.hrinkungen und Vc.rrccht­
l i ch\l n~ In : Kühler (Hg.). Vcm::.chtlkhung " on \X/irt~ 

s('h ~ft. Arbcn und sozl;,dcr Sotid;\ntäf, ß;\dcn-Bldcn 
'9ii, S_1 6 i Ir 

11 V.gI. Grabl1c:r, Unt('mC'hn~cnsnct2.wcrk(: und In oO\' ;1 1101\, 

f S 1 S8~1O) W'issenschJiux,.entrum Bcrl in 1988-. grund-
5;\tdich d.nu : W'illi:lmson. Mark{'ts ,md i"JicrJ.n.:hl(,s~ 
Ana.tysis J.nd Antll TU s t Impli<: J:llons. Ne'(\,' York '9n. 

I J VgL WifliOimmn, "n1(" E(onol'l1!c Jnsmutlons o{ Capll:ll. 
lsm, New Yo rk 19i" S, 17: f.) Jgl. fL 

14 Demsc.I7.. WirochahsWL,sscnsduft lls lenfaden (ür' d.j(' 

I\mllruHr~~t\Jn g . 10: A$$rn~nnfKin:-hJH:rJSch3n7..C 

(Hg.). Ö konoml!i(;hc An.11ysC' JC's; R<.xIHS. Koolgs:,c ln 
'?7S,5. )J6. 

'J VCnf'C'l<:n WIld diese J\ nHch[ Im H inblick ;mf öffentliche 
Gütcr von Q1scn. Die Logik des kolfek tl· .. cn Handclfl.S. 
KoUc:ku .... g:ü tcr und diC' '{hCO rLC der Gru ppen , Tublllgc.n 
1 965 ~ dC'n Porh 1.11t.rdiTlg$ mehl er wähnt. 

5°) 
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50 4 fühn. Der BCrlclmb~nd einer solchen Veran­

slaltung des Forschun~smsliluls fur Wirt· 
schaftsveriJssung und Wellbewerb (f'lW) 
enlhält Vonrage von Schoh~, Roth und Ju­
raSs sowie eone Dokument'lllon der Ausspra­

che. Überwiegend gelangen die In dem Buch 

"TarifautonomIe und Kar!dlrecht~ versam­
melten Bellrägcr meht zu emer SubsLlmllon 
unter § lAbs. J GWB . D,e Ausemanderset­
ZUJlg finde! vielmehr Im Vorfeld Stall , bel der 

Bestimmung dessen, was J;ur TarifautonomIe 
gehon. Drese Deba L1e hat den Vorzug der 
größeren Wirklichkej,sn~he, weil nlch! das 

J deal emes vollständigen Wettbewerbs be­

schworen wrrd, sondem die notwendiger­

weIse kanellamgen Eingrilfe zur Wahrung 
unJ Forderung der A rbeilsbedi ngungen ge­

mäß Art.9 Abs. J GG zum Ausgangspunkt 
gemacht werden. In den Worten von Roth : 

.Das tarifvertraglich ZuläSSIge m kom 'lI­

rechtlich nicht verboten.- (S. 12) Damit kOTl ­
zentnen SICh der Sireit auf die Gren7.en d~r 

Tarifautonomie. Diese werden von Schol]; 
bel den .Ordllungsbedürfnlssell arbeasrechl­

lieher An . (S. J), von Rot" b/:i den Bedin­

gungen eier Arbellslelsluog (5. Il) und be' 
Jarr.lss bel Regelungen gezogen, die »zumin­
dest auch die Arbellsbedingungen beHelfen­

(S .19). Allem Säcker vcrtrill tn der AU5~pr:t­

che zu den Vortragen emen Slandpunk!, der 
die Tarifauto nomIe als einen frei .\Uszugeslal­

tenden RJum ernst n,mnll. So beharn cr 

darauf. daß in bezug ~uf Art. 9 Abs. 3 GG 
.• kelnc Schlichtung mn anderen Grundrech­

ten. sl:tttfindc: .Das Konscnsprmzlp vermu­

tch hier 4w,schen den Grundrechten der Ar­

bCHnehmer und den Grundrechten der Un­
Icrnehmensverb~nde, und \Venn diese durch 

p~rit:itsorienllertc Austibu ng des Grund­
rechts auf Koalitionsfreiheit Clnen Tarifver­

trag abschließen. dann JSI dieser h,nzuneh­

men.< (S.4.\) 
Die kanellreehtliehe Auseinandersetzung mll 
THifvenr;igen scheInt sich demnach mehr 

gegen generaliSIerende Regelungen üher­

haupt zu richlen " . Zur Flucht aus dem. Ta­
ri(kanell . pladien Säcker für d;l.S .. VeOlil des 

Gtinsugkempronzlps. und hofft, daß dieses 

tHiniche Arbcltszeitregelungen koncerkar­

rieTen kann (5. 5') ' 
Überlegungen. die TarifautonomIe mllle!s 
Kartellverboten zu beschneIden, habe.n In 
Deutschl.nd eine lange Tradition. So ver­

sagte die Rechlsprechung zwar den Koali-

llonsvereinbarungen gemäß § , S l GewO 
a. f . den Rechtschutz gegen ,arifwldrrge 

p.,ktiktn, n,cht jedoch den Kartellen der 
Eisen- und Stahlindustnc". Aber auch die 
ak welle Auscllundersel7-ung hat enorme Be­

deutung. Se!zen SICh Ansichten durch, die 
das Wirkungsfeld der T~rilauLOnomle nlchl 
al s elncn dynam"chen BereIch verstehen, d<?r 
meht mf die Regelung der engeren Bedin­
gungen des Arbeilsmarktes he , chränkt ISI, 

sondern die TarifaUlOnomle eng eingrenzen, 

WIrd eIne konsequenle qualitall"e Tarifpoli­
lik unmöglich, da diese nicht ohne Folgen für 

die GütermJrkte bleiben bnn. Demgem:iß 

wären z . B. Tuifbesllmmungen über die Ver­
wendung nicht-gesundhws- und nichl-um­
we.hschad Ijeher Werkstoffe gemaß § lAbs. I 

GWB ohrJe weiteres unWIrksam, weil solche 

Bestimmungen keonen ausschließlich arbelLS­

mark1.regelnden BeJ;ug !üuen. Hanau hat 

dies in dem FIW-T~g'lflgsband deutlich -wm 
Ausdruck gebracht : "Eine Regelung des Um­

weltschutzes geht tari ivcnraglich überhaupt 
n,cht, denn das ist nicht ArbeiLSschull..~ 

($. 49) 
PraktIsch wlrham werden kann clie gegen­

wärtige Ocballe bel zukunfllgcn gerichtli­
chen A usemanocrsetzungcn über die karteIl­

rec htliche Rcl e ~~nl. von TarifvertrageIl. Das 

Bundeskan cHamt nimmt In dieser Frage eine 

sehr restrikLIve Poslllon ern"; Rechtsschutz 

gegen ~crne Ent<cheidungen muß - wIe' gene­

rell 10 K3rlcllsachen (§§ 9l H. G\Vß) - vor 
der ordenllichen Zi\'ilgeflchtsb~rkcll gesucht 

werden . Demzufolge bestreue I be"p,els­
weise Kulka in dem Bcric.htsband, elaß vor 
der Arbeilsgenclll.sbukelt überhaupt Kar­

,ellfr.1!1-c n beh~nd e h werden dürfen (5.41 ). 

Daneben 151 nIcht auszuschließeIl . daß der 

BGH Im Rahmen "ner 2.1l'ilgenchtlichen 
Auseinandersetzung über die KJrtellw.rkun­
gen von T~rifvc nriigen eIne ebenfalls restrik­

live Au{f~ssung venrelcn wird und von der 

entgegensIchenden Entscheidung des BAG" 

wird abweIchen wollen . Zur verbindlichen 
KIl:rung müßte die Frage dann dem Gemein­

samen Senal der Obersten Bunde,gerichle 
zur Ent>chcrdung vorgelegl werden . Ein ak­

tueller Fall dieser A rI bcrri(ft die Rec!mpre-

' 7 Vgl. Ik-<h,old , Die Kmclli,rung der deu ,,,hen Volk, ­
IlIlruchafr. f' rlnkfu n:a. M. J9 86, S. t06 ({. 

I F JI) cln.cm VCTf~hn;:n vor- de m LG ßcrlin ( r& 0 9.:p/ RS } bu 
d:;u: Bu ndeskanrJbmt :.u( AnIragedl" l\ u {(~uung 'I,.'en rl' ­
I('n, ",n LadC' /lsch !uß-T:l rilv(rtr~s St't recht.: \\/ Idng; vgL 
.. L:!.d c nschluß~T:lCi f \! (! f"I 'l g r('~hIS W l drLg • • FAZ 110m 

S. 5. , ?g~. 

' 9 N ZA '989. 969 Ir. 
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chu ng des Bundcsverwalrungsgcricills be­

züglich der Voraussetzungen für die Um­

wandlung VOn Miet- In Eigcntulllswohnun­

gen, "on der der BGH ~b\Vclchen und Im 

Ergebllls die verwahungsrecllllichen Erfor­

dernisse überflüssIg machen will'o. 

Die von Sicker empfohlene WCI(C Öffnu'lg 

des. Velllils des GiJnsugkeHSprlozlPs« findet 

sich auch m dem \'On der .Deregulicrungs­

kommissIon. der Bundesregierung Anfang 

Mai vorgelegten Gutachten wieder. So wird 

fu r den BereJch des ArbellSllllrkts vorge­

sch lagen, das gesetzliche A rbeitSzeurech t zu 

flexibilisleren, das Vermiltlungsmonopol der 

ßundesanstJh für Arbeit aufzuheben, die 

Schut7.vorschriften beim Bctrlcbsübergang 

Im Insol,'enzfalle zu lockern un.d die Ver­

bmdlichkeil von T~rilvenragen elllzusch6n­

ken, indem eXlstenzgcfährdetc Unternehmen 

mit dem Betriebsrat t:m!unlcr,chreJlende 

Löhne vereinbaren und Langzeltarbettslose 

unter Tarif beseh~((lgl ",erden Jiiden; dane­

bcn sollen Tarifvcnr:ige nur noch In Ausnah­

m~Jällen für allgemeinverbIndlich erklärt 

werden können. 

Als VorHbeit zu dm, Vorschiäßen der "Dere­

gulierunJ;,komm,sslOn. tst die vorliegende 

Studie z u " Kern bereIChen des Arbellsreclus 
Im internationalen Vergleich. unter Kronkes 

federführu ng ln nur drei Monaten ent stan­

den. Sie enth:;!! Im ",csentllchen eine il)[or­

maUve ÜberSicht tiber Jas rndividual- und 

kollektive Arbeitsrecht, über Arbell sze itHe­

gelungen und die Arbeilsvermlldullg JIl den 

EG-Stallen, der SchwCl1., den USA und Ja­

pan. Schon für diese D.1rstcllung haben 

Kronke und seine Mitarbeller Lob verdient. 

Ein Gutachten zur Vorbereitung e,ner Ent­

scheidung 151 die SlUdie weniger, die zuriick­

haltend gegcben~n Empfehlungen bleiben 

eher moderat; Jedenfalls slIld SIe kaum geCJg­

nCI, die pbkauven Forderungen der .. Derc­

gulierungskommlSs,on. zu SI ü tzen. 

Schon in der EinleitUng wird implim deut­

lich, daß der ArbCllsmarkt ein ungeelgnctes 

Feld fur Dcregulicrung darstellt: "Der Be­

griff der Deregulierung ... wurzelt ... in dem 

tieferliegend en Bekenntnis ... , daß uber den 

Marktmechanismus festgelegte Konditionen 

vOn Lelstungsau'taus,hbczichungcn generell 

solchen überlegen und gesamtwirtSchafdieh 

vorZUZIehen selen, die durch sta:uliche ... 

Eingriffe zustande kommen. JUflsu$eh geht 
es um den Vorrang [ur die Vertragslreihe;t, 

die auf funktionier~nden Märkten für neh­

IIge ... VertragsJIlhJ he sorgt." (S. H) Da le­

doch die en ,sprechenden Vorausset7.ungen 

lehlen, Wird die AnpJssungsfählgkelt dcs Ar­

bcltSmarkt~s in ein Igen Lindern gerade Ilicht 

du reh Deregulierung, <ondern durch eine 

Ausweitung des Normcnbes!<lndes ange­

strebt. DeI" Vergleich mit den Arbe'ts recht­

sordnungen der wlChugsten Handelsp3Tlner 

und Wehmarktkonkurrenten der Bundesre­

publik wldcrlegllcdenfall$ die oft zu horende 

Behau ptung, das deutsche Arbelt$reclll 

l:c lChne sich durch lnllexibi iität .us. Eher ist 

dls Gegenteil richtig. Wie die Studie zeigt, 
smd belsplc.lswelSe auf dcm Geblel d es Kün­

digungsschulzes Vorschriften lVenlge r be­

deutend als fakllschc Hemmnisse, Wie etwa 

langwierige behördliche Erb.ubm$vcrfahrcn 

oder Abfi ndungsprak tiken. Der entspre­

chende Unte r'suchun gs" b,c11ll1U endet mll 

den Worten: " N ach alle,rn erschein I eJll nen­

nenswencr Veremfachungsgewlnn durch die 

Schaffung eines emhCIIlichen KLindigungs­

rcchtferugungstltbestandes schon an SICh 

:t wcifel haft. ... Bezogen auf das deutsche 

Rech t ... erbringt der reeillsvergleichendc 

Befund keme, eine Umoncnllerung "ZWin­

gend nahdegcnden Erkenntntsse .• (S.283, 

18S) 
Ähnliches gilt fur das kollektive Arbeits­

recht. Gerade Deregul ierunpbel'~rwortcr, 

die ~ngebliche Jrbei lsrechtl ich bedingte 

Wetlbewerbsl'oneilc anderer EG-Staalcn, Ja­

pan S oder der USA ins feld f tihren, m ti ßte 

das in manchen Ländern verfassungsrechdich 

verankerte allgemeine Streikrecht, die feh­

lende friedenspflicht oder die m~ngels 

durchsetzu ngs[~hlger lnd ustnegcwerkschaf­

ten hohe betriebliche Kon/liktualität schrek­

ken. In ~nen Ländern bestehen GelVerkschaf­

len, die mll CJnzelnen Arbeitgebern oder de­
ren Verbänden Tarifverträge abschließen und 

deren Funktion als Ordnungsbktor und Ver­
hand lung'plrlner innerhalb der unterschied­

lichen Systeme industrieller BeZiehungen 

durch spc:Llilsche Regelungen geschü tzt 

WIrd. Dics erlolgt in dey Bundesrcpublik im 

wesentlichen durch die grundgesctzlid,e Ga­

ranlle der Tarifau!onomie und die zWlngendc 

Wirkung branchenweit er Tarifverträge, Yon 

denen n~ch dem gehenden Recht nur zugun­

sten Jer Arbeitnehmer ahgewIChen werden 

darf. Neben dem GünsugkeHsprlnZlp eXistie­

ren insbesondere in den St.1J!en, deren TJrif­

recht aufgrund seiner BetriebsbezogenhCll als 

besonders flexibel gerühmt WIrd, als Schutl'.-
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j06 mech31l ismen gewerkschaf dicher Organ isa­

tlon :l.usät:tlichc .. closcd-., bvv. -Ul\lon­

shop«-Yerclnbarungen und werden vlelf31-

IIgc Differenzterungskl~u s eln zugunslen g~­

werkschafllic.h organt>iencr Arbeitnehmer 

7ugelassen . Daneben gibt es In m~nchcn Län­

dern Bestimmungen, die zu einer AllgemeIn­

verbindlichkeil von Tarilverlrigen führeIl. 

Im Ergebnts wird festgestelll, daß die Auf­

gabe de. den Arbeil lmHkt regulierenden Ar­

beHsrechu »nirgendwo Schul7. dtr Yertr~gs­

freiheu . , sondern die Herstellung von Subl­

lital ISt (5.4)8 C) . Demzufolge pl ädiert der 

Autor allenfalls für vorsichllge Korrekluren. 

Pragmamch schließt er damtI, eventuelle An­

passungen im Hinblick auf \'crmclndiche 

We!lbcwC'rb,vorteile nicht Im Wege VOf'US­

eilenden Gehor~ams vorzunehmen. sondern 

zunächst die Ent<Vlcklung abzuwanen : " . . . 

die Untersdllcdc ZWischen den clnzelnen na­

lionalen Regulierungsniveaus (lJssen) ... al­

len Anbietern und Nachfrl.gcrn die Wahl ... , 

auf welchem nltlonalen Arbeitsmarkt sie 

komrahieren wollen. Sollten die ü brtgen 

VOrlell~ In einem Land mit hohem Arbelt­

nehmerschulZnlVeaU die damit vtrbundenen 

Kosten nlchl aufwlcgen, Wird dies . .. zu 

Prod ukuonsverlageru ngen mit der folge VOll 

N iveau3nhebungen andernorts und -.1bsen­

kungen h,cr führen . Dies kann den Zielen 

emer Winschafts- und 50z,~lunlOn nlchl WI­

dersprechen .• (5.448) 

W~hrenJ Kronkes Da"tellung eher deskrtp­

tlV angclegt ISt und auch eine Auseinander­

setzung mit fniheren rech""ergletchend ~n­

gelegten Arbwen zur Ycrrechdichullg der 

Arbeilsbezlchungen" fehlt, wtrd In dem \'011 

Büchtemann und Ncum~nn herausge~c.bcnen 

Bueh auf dic Funktion vOn Recht als S[cue­

rungsmedium 'm Zusammenhang mll der 

Deregulierung'- und Flex ibllisll: rungsdiskus­

Slon besonderer Wen gelegt . Der ß;md ent­

halt I) aklualisierte Vonrägc einer 1986 

durchgefiihnen rachkonfcrenz, deren Be­

~.ugsT4hmen durch cme Einführung der Her­

.lusgeber hergcslellt Wird . Überdies bieten 

Büchlemann/Neumann den .Servlce_ emer 

kurzen Einle'tung jeweil, lU Beguln der dreI 

thcmenbez.ogenen Kapitel. 
Ausgehend von der These", daß die Indu­

nriali .. erung !;rund"Il:liche Alternati\'CIl zur 

Verrechllichung ausschließt und demzufolge 

11 vjll.:L_ s_ SIC'nIIU. Zur Vel"l"cdnlicbllnD: der }\l"bCl!S~LtC'­
huogcnl Jn: K.übkr (J-Jg.), Verrc("hrli("hu[']g (Fn L [), 

S 7)11. 
11 VgJ. ".lum folgC'nclcn SJnlJ(1S (Fn.) I), S ].l. 78. I!.l_ 

d~s ArbeiLSrcch! 11s das klaSSIsche Vcrrecht­

liehun!;sparadigma anzmehen 15[, fragen die 

A Uloren dieses Sanu'nc1bandes ntch, nur nach 

den K.osten einer gesetzlichen Regelung, son­
dern auch nach den Grimden und Kostm, die 

erst zur Nonmerung gehihn haben. Bemer­

kenswene BCllcige hlcr./.u lidern ,li« Hnaus­

geber gemeinsam , Buuler, Mückenbergn, 

Neumann. Schmld und Vobruba. So werden 

transaktlOl\skoSlCntheorelische Ansälze auf­

gegriffen und nachgeWIesen, daß langfrIStige 

bcrcchenbJTe Venr~gsbezlcllUngt.n und die 
relativ starre Lohnslruklur m der Bundesre­

publik die Vorlusset:mng für 11Och'lu.Jifi­

l.I(~nc fach~rbeltertiHigkeH und stcuge Pro­

dukl"'ltltsStelgerungcn smd (5.64 f.. I! 4). 

Zudem IlßI Sich anhlnd langf n st'ger empiri­

scher Analysen keme Verringerung der Flexi­

bilität des Arbcllsmuklcs seil den 60er J ah­

ren fesmeIlen (S. '4 ff.). Auch die gegenüber 

Arbeitslosen ~Is abgeschollel kmislencn 11\­

nerbctneblichen Arbettsm:irkte Sind nielli .1-

lem eine Folge der Bem2.SI.\ndsinteressen der 

bescb:ifuglen Arbeitnehmer, sondern ent­

sprechen dem BedürfniS der Arbeitgeber 

n~ch Transaktlonskoslensenkung (5.78). 
DIeses ergibl SICh au~ der Unbestimmtheit 

des tatsächlichen !nh3ltS emes Arbcltsvenra­

ges (5. 446), der koJJeklive übenndivlducllc 

Rahmcnregcl u ngen erforderlich mlcht 

(5 . ~o ff.). Deren Bedeulung wird - so etne 

111cse - III Zukunft ~uch nicht abnehmen, da 

der )(oordinlerungsbedarf durch verallge­

meinerndes Recht bCl knapper Zelt und kom­

plexen Zusammenhängen eher steigt (S. I }6). 

Hier~us folgt ellle transakllonskoslenlheore­

t)sche Erklärung der mangelnden Nutzung 

von Flexibilisierungspotelltl31en der Metall­

larifverträge VOll 19&4 und 1987 durch die 

Arbeitgeber (S. !, I). 
An diesen Befund knüpft ImpliZit Vobrubas 

Erklärung arbengeberscluger lndividualisie­

rungss(rategi~n an (5. ll7 f.). Wahrend bel 

den Gcwerkschaflen die innerverbandliehe 

Auseinandersetzung ..,or dem Tarifkampf ge­

leistet werden muß, treten Innerh~lb der Ar­

bClIgebcrverbcinde Loyalltätssch wluig kci tcn 

nach dem Tariiabschluß auf. Demzufolge 

entlarvl das Verhalten der e,"zelnen Arben­

geber bel der Umset zung des Tarif ven rlges 

zuweilen die Verbandspolitik a ls vorgncho­

bene Ideolog,c. wa~ auf Dauer die 7.ukünfllge 

Yerhandlungsposltion der Arbengeberscl[e 

schw~chl. So belSp)elswelse bel der A usfüh­

rung der Melalharifvertr~gt· von 1984 und 

1987, ~Is die NichunansprucJmahme der gc-
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gebencn Flexibdlslcrungsmoghchkellen die 

reln~ S)'mbolfunkllon der ~rbellgcbers('illgen 

FlexibiliSlerungsoHensive bloßlegte. Eine 
ähnliche SiluauoJ\ würde sich d,nn auf der 

Arbeimehmerscitc reprodu,,-,eren , wcno 

durch die Aufgabe des Gtinsugkellspnnzips 
der Tarifvertrag In eme unverbindliche R,h­
menempfehlung umgewanddt würde. Mit 
dieser EntWICklung wird nicht l1.ur die Er­

wlraung eines "COllCcss;on bargaJl1l11 g" n~ch 
ameribnischem Muster bel clnem Wcgbll 
des § 77 Abs.3 BctrVG verbunden (vgl. 

$. ~2 L), sondern würde sich zusammen mit 

dem I nSlru mCnl einer • Tarif off nung nach 
unten- die 6ereits ~lngclcitele faktische ReVI­
sion des .NormalarbCltsverhähmSSfs« WCller 

be~ch\eunigen (5. ''14.171 H .• 180L, u6) . Im 
Bereich des Kündigungsschutzes und cler Er­
moglichung befristeteT ArbCltsvcrh.lmis,e 
durch d,s Besch fG smd ledenfalls genJU die 

Mi,"~hmeeffekfe elngelreten, die eine be­
lrIebswlrtschaftl ichc Studie über die Wirkun­
gen von Rechtsnormen bel Personalanpls­
sungen vorhergesagt hat, da bCI K.pazl(~ts­

problemen cher dic Vorschriften üher Mehr-. 

Über- und Kurzarbeit als h~mmend empfun­
den werden" . 
Dte In den v>cr Buchern geführten DIskUSSIO­
nen über wesentliche Rahmenbedingungen 
lbhjnglgcr Arbeit bssen einmal mehr deut­

lich werden, d~ß die zunehmende Ausdiffe­
renzIerung aller LchcosberelChc es hll15lcht­
lich der prakllschen AuswIrkungen VOn Ein­
zc\m,ßmhmcn auf das Ganze und dessen 
mangelnde Überschaubarkw kaum noch zu­

I;ißt, von Arbens- oder Wirtschaftsrecht als 
abgrenzbaren Matcnt'n mit unterschiedlichen 
Lösungs~ns:itl'en'·· ~uszugehen . Vielmehr 
wird die Notwendigkeit offenbar, schon in­

nerhalb dtrselben n3110nalen Rechtsordnung 
vergleichend und h.umonlslerend LU >Tb.l· 
len . 

ThonliH }(rClldcr 

1) Vgl. $todu:n, Wi rkungen von Rccht..monncn ~ur Pc=r,(O­

l'1 ~ll~lnplJ,JUn g('o , Snmgi1.ft 19&7. S, lOl (f 
l~ \br.tlJS'gescrzt es 51nt,! t.1 !.S'lkhlich lwUidi('rt'nd(' R~i!:dün­

s<n .aufeinander ,lb:z u.nlmrnen. 
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